
 

 

Ferien im Alentejo, Portugal 

UNBEZAHLBAR 
 
Wenn im Juni die Farben in der Natur auf grün 
und braun reduziert werden, erhalten wir noch 
eine Zugabe. Überall kommen kleine, sternförmi-
ge fünfblätterige rosa Blüten mit einem gelben 
Herzen aus dem Boden. Das Tausendguldenkraut. 
Unbezahlbar also. Es ist dann auch für viel Sachen 
anwendbar. Machen Sie einen Extrakt daraus, 
eine Tasse pro Tag trinken und man bleibt sehr 
gesund. Es befördert die Genesung der Darm- 
und Leberkrankungen und ist Fieberhemmend (es 
wurde als Chinin der Armen bezeichnet) und heilt 
Wunden. Schon die Benediktineräbtissin Hildegard 
von Bingen (1098-1179) beschrieb in ihren 
Causae et curae die wohltuenden Eigenschaften 
des Krauts. Das Blümchen 
kann noch mehr: Es würde 
böse Geister abschrecken 
und wenn man das Kraut in 
der Handtasche trägt sorgt 
es dafür, dass sie niemals 
leer ist. Der offizielle Name 
der Tausenguldenkraut ist 
Centaurium. Die Herkunft 
ist nicht klar. Einige sagen, 
dass die Blume nach dem 
griechischen Zentauren 
Chiron genannt wurde, der 
ein Experte auf dem Gebiet 
der Kräuter war. Andere  bevorzugen eine Kon-
traktion von lateinisch Centum (einhundert) en 
Aurum (Gold). Deshalb hieß es lange Zeit Hun-
dertguldenkraut. Der Wert der Pflanze ist anschei-
nend im Laufe der Zeit stark gestiegen und heut-
zutage spricht man vom Tausendguldenkraut. Na 
ja, warum nicht. 

  
GROβE REINIGUNGSOPERATION 3 

Vor kurzem habe ich das Buch Sapiens von Yuval 
Noah Harari gekauft. Ein weltweiter Bestseller. In 
knapp 500 Seiten erklärt er, warum wir das sind, 
was wir sind. Es schien mir interessant zu sein. 
Ich habe bis Seite 80 gelesen. Dort schreibt er: 
Eukalyptusbäume sind außerordentlich feuerbe-
ständig. Welch ein Unsinn. Ich habe das Buch 
sofort in den Schrank gelegt. Eukalyptus brennt 
höllisch, explodiert sogar durch das Wasser und 
Öl im Baum. Jedes Jahr gibt es in Portugal große 
Brände, insbesondere in unwirtlichen, schwer zu-
gänglichen Gebieten mit viel Eukalyptus. Es war 
der Grund warum im vergangenen Jahr das Ge-
setz zur Instandhaltung und zum Brandschutz 
erheblich 
verschärft 
wurde, mit 
Richtlinien, 
die jeder -
auch wir- 
einhalten 
muss. Und 
deshalb sind 
die Eukalyp-
tusbäume 
um die Häu-
ser herum und direkt die Zufahrtstraßen entlang 
verschwunden. Die GNR hat unser Unternehmen 
zweimal besucht um die Situation zu überprüfen. 
Es war in Ordnung. Herr Gomes hat hervorragen-
de Arbeit geleistet. Die Stämme sind abgeholt ( 4 
LKW voll), Äste und Blätter sind aufgeräumt. Das 
Schöne ist, dass er auch noch dafür bezahlt hatte. 
Also nächstes Jahr wieder ein wenig  
Eukalyptus entfernen. Wir haben genug. 

DER STAUSEE VON SANTA CLARA 
 
Im vergangenen Monat wurde der 50. Jahrestag 
des Stausees von Santa Clara gefeiert. Der 
Stausee versorgt weite Teile des Alentejo und 
der Algarve mit Wasser. Darüber hinaus ist eine 
wichtige touristische Attraktion. Erwähnenswert 
ist auch, dass die Tunnel und unterirdische 
Gänge ein Zufluchtsort für Fledermäuse sind. 
Obwohl der Stausee in dünn besiedelten Gebie-
ten gebaut wurde, mussten 120 Häuser abge-
rissen werden. Der Preis wurde pro Haus ermit-
telt. Die Häuser und Bauernhöfe lagen sehr 
isoliert und es gab keine Tarifverträge. Einige 
waren sehr schlau, im Voraus haben sie mehr 
Land gekauft, andere hörten auf. Damals gab es 
noch keine Demokratie in Portugal. Sie haben 
nicht gegen die Behörde protestiert, sie konnten 
sich nur verstecken, wenn der Jeep mit dem Inge-
nieur ankam. Etwa 1000 Leute mussten ihre Häuser 
verlassen. Die meisten zogen nach Lissabon. Da gab 
es Fabriken, da gab es Arbeit und die Häuser waren 
preisgünstig. Andere zogen nach Zambujeira do Mar. 

Nur einige blie-
ben in der Nähe. 
Sie alle hatten 
einiges gemein-
sam: die ver-
trauter Umge-
bung verlassen 
und sie sahen 
einer unsicheren 
Zukunft entge-
gen. 

  
 
DAS TUCH VON VELÁZQUEZ 
 
Weben und malen. Eine Kombination an die 
man auf den ersten Blick nicht sofort denken 
würden. Ein Besuch an der Weberei der Hollän-
derin Helen Loermans in Odemira lehrt uns an-
ders. Wir besuchten sie mit den Malern der April
-Malwoche. Sie entwirft unter anderen außerge-
wöhnliche schöne Schals, für die sie verschiede-
ne Materialien und Farben verwendet, wahrliche 
Kunstwerke.  
Helene Loermans ist kürzlich von einem ande-
ren Aspekt des Webens fasziniert. Sie unter-
sucht die Leinwände, auf die alte Meister ihre 
Kunstwerke gemalt haben. Welche Farbe die 
alten Meister hergestellt und verarbeitet haben 
ist kein Geheim-
nis mehr, aber 
die Leinwände 
und die Web-
muster sind noch 
unbekanntes 
Gebiet. Helene 
Loermans hat die 
Leinwände von 
Diego Velazquez, El Greco und Caravaggio ana-
lysiert. Anschließend war es ihr gelungen mit 
der vorhandenen Software den Webebrief her-
zustellen und eine Rekonstruktion zu weben. 
Van Gogh und Tizian sind ihr nächstes Ziel. Sie 
hat mittlerweile dafür internationale Anerken-
nung bekommen. Sie arbeitet jetzt zusammen 
mit unterschiedlichen Museen, wie Prado und 
The National Gallery London. Sie ist auch von 
der Getty Foundation anerkannt. Sie wird bald 
nach Amerika reisen, wo sie ein Workshop und 
einen Vortrag an der Yale University halten 
wird. Lab O. www.labo.pt. Merke dir den Na-
men. Oder einfach hineingehen. Helene kann 
faszinierend erzählen. 
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http://youtu.be/GzUj5Vo2mnk  
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FESTIVAL DE MASTROS 
 

Vom 12. bis zum 30. Juni ist wie-
der Partyzeit in São Teotónio. 

Alle Straßen sind geschmückt 
und jede Nacht gibt es irgend-
wo einen Auftritt oder Live-
Musik. Fado, Hip Hop, Cante 
Alentejano, Marchas, Baile, für 
jeden ist etwas dabei. 

GREEN KEY AWARD 2019 
 
Monte do Casarão ist wieder als 
nachhaltiges Tourismusunter-
nehmen anerkannt.  Zum vier-
ten Mal in Folge. Wir haben die-
sen Preis wieder in der Tasche, 
wie meine Schwiegertochter 
sagte. Wir sind froh damit. 
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